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Warum soll der Tat eliNe Weise;, die heilige Messe AE E n La hören, uUuNSeTeTr SOI der liıturgischen Bewegung nıcht mehr
QENUSECN, die Jahrhunderte hindurchgenügt hat und ı welcher
Ungezählte un Unzäh  are ihre ONN- un Feiertagspflicht
ertühlt: haben? Soll dıie Meinung uch ungezählter Lehrer der
Moral, darunter Männer VO  2 der höchsten wılissenschaftlichen
Bedeutung, Männer, EeLTrTeEeITiSs derer die kirchliche Obrigkeit sich
ausgesprochen, INa könne ihre Lehren mıt utem Gewissen
befiolgen, qauft einmal keinen Wert mehr aben, weıl eINe NEU
entstandene Gruppe e1INne andere Forderung auistellt ?

ber auch abgesehen VO  u der Pfilicht, Sonn- un Feiler-
tagen die heılıge.Messe miıt Andacht hören, äßt der offizielle
kırchliche Gebrauch. äßt die se1t unden  aren Zeıten übliche
Art un Weilise des christlichen Volkes (dessen „SCHSUS COM-

VOoONn der Kırche un den Theologen eln
dogmatischer Wert zugeschrıeben WIr daß INa sıch
während der Feier eiligen Messe miıt anderen (Grebeten
qals den liturgischen Meßgebeten beschäftige und doch mıt
Nutzen der Messe beiwohne. Als aps Leo I1I1 dıe jetz och E ULefolgte Anordnung bezüglıch des täglichen KRosenkranzgebetes

Oktober en Kırchen mıt öffentlichem Gottesdiens
erheß, hieß ausdrücklich, sollte diese Andacht entweder

XDosito SSmo oder während eiligen Messe Staltl-
{inden. Als ich einmal ekannten sagte, daß ich
diese Rosenkranzandachten Oktober dreimal der OC
als Abendandacht eXDOSILO, dreimal MOTSgENS während
der eiligen Messe halten 1eße, Tauchte mich OTrmlıc
„Wiıe kannst du solchen nfug dulden ?“ Ich konnte
Neiınem Freunde NIC recC geben, daß das, WaSs eın

Papst angeordnet, e1n nfug se1!
Ich glaube qls eiINn Veteran Dienste der Kırche befugt

SCIN, namentlich auch dem Klerus gegenüber dıe
Mahnung auszusprechen, INa mOoge sıch namentlıch miıt NEeEUu
auftauchenden Andachten und (zehbräuchen VOT Kinseitigkeiten
und Übertreibungen hüten Bezüglıch des religiösen Lebens der
Jetztzeit un WAaSs amı zusammenhängt, glaube ich N1IC ohne
‘ ırund den INATUC haben, da ß das moderne
Sport- un Kekordwesen ‘auch auf dieses Gebiet überspringt;
wenigstens ist diıe Gefahr, daß 1€6Ss geschehe, ur sehr VOTI-
handen.

Aschaffenburg. Dr Praxmarer.

(Warum s1E walifahren.) Die Kırche hat die WalLll-
iahrten qls öffentlichen UÜSGrHC katholische Frömm1g-keit VOon jeher Schutz Cn Zuletzt och durch das
Offizium VOM Februar; 5 el

n
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„Peregrinationes em irıgescente saeculo excıtasse, AN1-
1L1LUMMM ad christianam legem profitendam addıdısse, cultumque
Virginis Immaculatae modum AQUX1ISSC, omnıbus COonN-

Damit siınd einzelne “rüchte der Wallfahrtenpertum Estn
genannt. Dann wITrd hervorgehoben der Eıter eTr assen der
kirchlichen Rangordnung dieser ache, indem WIL lesen:

„In QUAa mıirabili el professione christianus populus T'
Oles velutı duces a  et, quUl uC SUas plebes uUCunNn

Ipsi eti1am Antistitles anctum locum irequenter
adeunt, peregrination1ıbus praesunt, solemniorıbusque tTest1s
intersunt.

Nec adeo est Romanae KEcclesiae Purpuratos
Paltlres humilı peregr1NOoTUumM INOTE accedentes CONSpicere. “

In unNnseIen agen ist en den Einwänden das
Wallftahren och der hinzugekommen I1l So SC1IIH eld N1IC
1185 Ausland ach Rom, Lourdes oder Palästina tragen etwas
SE1 „antınational“. Als ob dıe ıe eureren Vergnügungsreisen
sroßen Stiles, die heute ı ode SInd, chesen Vorwurf nicht hei
weıtem eher verdienten!

Auf die rage, S16 wallfahren, en uüber hunder!
Personen geantwortet; ınfach und hrlıch, WI1e man 1U

wünschen kann; N1C miıt derFeierlichkeit „Rundfrage”.
ach Gruppen zusammengestellt, werden diese Antworten dem
Gutachten uUuNsSseTer Leser unterbreıtet; S16 lagen ber TE

uUuNnSserIm Schreibtisch

Iie Gedankenlosen
na Meıne Mutter nat. mich miıtgenommen.
üngling: Ich habe kein hbesonderes nlıegen.
Zwel Mädchen Ich A eın nlıegen, ich bin der

el (von der amılıe).
We1 Mädchen Zu ren der Mutter Gottes, besonderes

nlıegen habe ich nıcht
adchen Ich gehe jedes Jahr hın
Mann: Nıichts:; da bın ich schon oIt SCWESCH.
Frau: Ich habe Freude daran
Dreıi Frauen: Ich WAar och NIie hler.
Frau: Nıchts, WITL sınd der ähe
Mädchen Von unNns seh jedes Jahr e1NS hın
Frau: Wır gsehen schon 18 Te _ hın,

Mann und ich
Mann: Meıne Frau ist hier, da solilte ich mitgehen.
Frau: Ich ran azu un meınte, ich

mMu hın.
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Mit nge

Dite Dankbaren
Frau Für Kıind, das Tan Wa  —
Mann: Ich habe ‚gelobt.
Mädchen Zum ank {Üür rhörung INeE1INES (1ebetes und
re1in bleiben
üngling: Alsıch ohne ;INeIN Verschulden bei Schläge-

rel 16 bekam; versprach:ıch C5S, wenn’ N1IC geflährlich
würde. Und SINg Sut abh

Frau: Ichhabe IMNe1INeEeN Sohn VO Milhıtär freibekommen,
dafür der Mutter Gottes danken

Frau: Vor Jahren ich die Wallfahrt versprochen.
Frau: Um Marıa danken, daß INeELN Sohn, der unter
alze gekommen al, miıt dem en davon kam

Mädchen Meıin ater WAar Tan da habe ich’s INIT VOI-

Ql
Frau: Ich WAar Irüher jel krank; da versprach ıch der

Mutter Gottes dıe Walliahrt für jedes Jahr, wenn ich wenigstens
Arbeit tTun könnte Und das ann ich; komme ich ceıit

Jahren
Mädchen Ich WarLl Tan un versprach dıe Wallfahrt und

11 Jetz erIullen
Frau: Urc eine Frühgeburt wurde ich ran wurde aber

besser un komme un, aiur danken
Mädchen Zum an  6: daß ich durch e1INe Operation gesund

geworden. bın
Frau: Ich Gang miıt dem In versprochen.
Frau: Meın Mannn opfie, WIT en die Wall-

gelobt undsıind erhört worden.
Frau: Meine EINZISE Tochter wurde operlert, aIiur gehe

ich hın Z Wallfahrt: ich bın schon oft da gEWESECHNund alles,
Was ich erbeten habe, na ich bekommen.

Die Mühseligen un Beladenen
FUr leibliıche Anliegen.

Mannn Um eINe gute Geburt TÜr Frau.
Frau: Ich 1a acht Kınder, da ß die Zahl bleıibt, NıC

mehr, und daß WIT alle den Hımmel kommen.
Mann Meıne Frau ist schon sechs Monate ran
Frau: Um C116 glückliche Geburt, ich bın vierten

Monat
Beamtenfrau: FÜür uUunNnNseTe Versetzung.
Mädchen Ich habe e1INe kranke Schwester, a{iur
Frau: Um glückliche Geburt des ersten Kındes
Tau Für dıe Famılıie un alte Mutter
FTrau Wır sind sechs Te verheiratet nd haben keıne

Kinder INe1N Mann Dgern e11NS a1Iur
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Frau: eın 1n ist 15 Te alt. und schon Tekrank
Mann: Bin ater VO  am} sechs iındern, der utter (Grottes

Famıilıie un Verhältnisse empfehlen.
KFrau Ich eım ersten Kinde elinNne Frühgeburt es

starb ach halben Stunde un Nnu  e} Marıa, daß
eım zweıten hbesser geht, ut dem ich vierten 0Na bin

Frau: Ach, 1InNna  —_ hat viele CcChulden
Frau: Wır sınd fünf Te verheiratet, haben dreı Kinder

tot und dazu kam noch e1INeE Frühgeburt; da bın ich. ZULWalLll-
egangenN, daß S1C Nnu en bleiben

7Zwel Frauen: Für die Kinder
Frauen : Kür en augenkrankes. Kınd: Tür IMmeiNnenNn zucker-

kranken Mann.
Frau: ©  en mMe1lner Gicht und INE11€S Augenleıdens.
Viadchen Daß ich gesund werde VOo  - Schwindsucht
Mehrere Ich bın Tank: SI0r
Frau: Ich bın mıiıt dem vierten Kiıinde sechsten 0ona

und wiıll eINe glückliıche Entbindung heten

PÄLT geistige nlıegen.
Mädchen Für LHNECIHNEN Bruder, der seht nıec mehr ZUL

Kirche
Um mich bessern.üngling:

ünglıng: Um LLEINCI)L eru erkennen, obh ich studiıeren
solil

Mädchen FüreINe Freundin, die e1iINe schlechte Bekannt-
schaft miıt Irinker hat, daß S16 abläßt, und Tür e1INEeE

erwandte der Großstadt
Frau: Bın ıLwe mıt Kınd, u  Z fTür den heben

Ol erziıehen.
Mädchen Um gute Beichte un el Rat bekommen.
üngling: egen HC un
Frau: Daß WITLC Frieden der Familıe en
Frau: Zur Buße iür Jugendfiehler.
Mädchen Für Bekanntschaft, daß diıe Eiltern dıe

Einwilligung azu geben.
Mann: Meın ater ist se1t Jahren N1IC mehr hlıerhın

gekommen, da wollte ich iıhm VOT SEINEHN ode diese Freude
nochmals machen und bın miıt ıhm gereist.

Mann: Um mich VO TUn bessern un für einNne gute
Jehurt Ime1lnes Kındes

PTau: Meın Sohn hat geheiratet, aIiur
Sechzehnjährige: Daß iıch Keuschheit bewahre und

für Standeswahl
FrTrau: abe Unirieden der Ehe un für eiINE gute

(seneralbeichte
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Mädchefi ; Für melne Elltern und meinen Bruder, der N1ICmehr In dıe Kırche geht
Frau: Weıl meıine Schwiegermutter 9ern SE

wollte, aber VOL er N1IC alleın gehen konnte, habe ich S1e
begleıtet.

Mädchen: Kür meılınen verstorbenen ater.
Frau: Für meılınen Mann, der ITinker Ist, un tür

eINZIgES ınd VO  — fünf Jahren, das Sschwachsinnig ist.
Ite KFrau: Für meınen Schn, der 1N der Strafanstalt istFrau: Für meınen Mann, der gelzlg ist
FTau: Um Gewissensruhe Tiinden
Mädchen amı mM1r meılıne Mutter das Jawort gibtüngling: Um MIr VO  en Marıa Keuschheit zu. erbıtten
Frau: Für meinen seligen Mann, der sechs Te tot ist
1LUwe Als u mache ich die Wallfahrt.
1Lwe Für meılıne fünf Kınder
64jährige ungfrau: Für eine gute Sterbestunde.
5Sponsa: KÜür einen uten Ehestand
Mädchen Kür gute Standeswahl.
Mädchen Um die Mutter Gottes verehren.
Mädchen egen Standeswahl, daß ich meinen Liebhaber

bekomme
Frau: Wır Ba on VOL ler Monaten OQCHZEIT, daß Gott

uns Was chenkt
D7 £  BAlr Uns ist das eTrste ınd gestorben, ler Jage alt: da

komme ich NUnN, MIr Von Marıa eın anderes ZU erbıtten
Frau: Für meılnen Mann, daß selne Geisteskrankheit N1IC

schlimmer WIrd, un mehrere Kınder in der Fremde
1£we Kür Besserung VoNn eiıner Gelegenheitssünde.
unge Frau: Um arıa

iehlen. Sanzes E.heleben CM D-
1LEwe Daß ich miıich immer gut Te, und für rheinen

Schn, der achtzehn ist
FrTau: abe ZWeI Kınder, eines hat VOL Zwel ochen g._heiratet: daß es ıhm Sut geht
Mädchen Meın ater ist gestorben, den Gäng.versprochen.
Mädchen, 6n Te alt. abe 1e] Leid urc meine

Eltern un meılne Schwester, ich wollte Marıa meın Leid klagen.
Mädchen Daß meın protestantıischer Bräutigam katholisch

wird ich habe VO  — iıhm abgelassen, aber 1e€ iıh noch.

Jührt
Frau: Meın Sohn mu ZU Miılıtär, amı sıch da gut
Mädchen Mein ater WAar Irinker, starß VOTLr Zzwel

Wochen, für ıh
„Theol.—präkt Quartalschrift“ I1 1931



386>+.sl(&‚.ä  386  Mitteilungen. ‘  : _Mädchén: Um einenMann zu bekommen; darf man das?  Ich glaube,  daß ich Beruf zum Ehestande habe.  der fort und schlecht  Frau: Für meinen ältesfcen Sohn,  geworden ist.  Mädchen:  Ich hatte protestantische Bekanntschaft und ließ  vor sechs Monaten nach einer Generalbeichte davon ab; er  kommt aber noch immer wieder zu uns; ich mache die Wall-  fahrt, daß er wegbleibt.  Mädchen: Wir wollten. uns bei der Mutterl Gottes am  Gnadenorte verloben.  Dieser letzte Fall konnte verfolgt werden. Aus der Ver-  lobung ging die Ehe hervor und aus ihr vier Kinder. Davon ist  das älteste heute Lehrschwester im Orden vom Armen Kinde  Jesu; der Zweite ist Kaplan; das Dritte ist Studienrätin in Spe;  der Vierte ist Theologe und somit auf dem Wege zum heiligen  Priestertum. Bei einer Wallfahrt wurde der Grundstein zu  dieser gottgesegneten Familie gelegt.  Warum sie wallfahren? Das sind Antworten in ganz per-  sönlicher Fassung und ungeschminkter Sprache. Eine Auslegung  soll nicht gegeben werden, mache jeder sich seine Gedaqken  darüber.  Unser gläubiges Volk liebt die Wallfah  rt; es folgt darin dem  erhabenen Vorbilde bei Lk 2: „Ibant parentes ejus per omnes  annos in Jerusalem in die solemni Paschae.“  Als Confessarius kommt mancher in die Gelegenheit, von  einer Wallfahrt dispensieren zu müssen, die gelobt und nun  schwer zu erfüllen ist. In einem solchen Falle ändert man das  Gelübde in ein anderes um. Als bei einer Exerzitienbeichte  einem Krieger von 1870, dem die gelobte Wallfahrt unmöglich  war, fünf Vaterunser dafür aufgegeben waren, fühlte sich der  fromme Mann ganz unbefriedigt. Die Wallfahrt nach Vierzehn-  heilige  n hätte ihm zehn Tage gekostet und dafür nur die fünf  Vaterunser! Das sei doch zu leicht gen  ommen. Das war es auch,  weil es dem religiösen Empfinden des einfachen Arbeiters nicht  Rechnung trug.  Beten Sie  Andere lösen den Fall bei Gesunden besser So: „  drei Rosenkränze; einen für den Hinweg, einen für den Wall-  fahrtsort, einen für den Rückweg und dazu eine heilige Kom-  munion, die Sie bei der wirklichen Wallfahrt doch empfangen  hätten.“ — Die Erfahrung zeigt, daß man damit das Richtige  Ma  n  and).  St. Augustin- Siegburg (Rheinl  Aug."Jos. Arand S. V. D.  X (‘Weihbisehof Alexander von Hohenlohe-Schilings-  fürst — upd sonderbare Fügungen.) Anfangs März dieges J ahresMitteilungen.

Mädchen: Um einen Mann bekommen; dar{f ia das?
Ich glaube, daß ich Beruf ZUuU hestande habe

der Tort un SCAIeEeCFrau: Für meılnen ä „es} en Sohn,
geworden ist

Mädchen: Ich protestantische Bekanntschait un 1eß
VOTL sechs Monaten ach einer Generalbeichte davon ab;
omm aber och immer wıeder unNnS:; ich mache die Wall-
a  B daß wegbleıbt.

Mädchen Wır wollten uns bei der utter_v (rottes
(nadenorte verloben.

Dieser letzte Fall konnte verfolgt werden. Aus der AMeTs
lobung ging die Ehe hervor un Aa4Uus ihr 1er Kınder I)avon ist.
das älteste eute Lehrschwester im en VO Armen 1n
Jesu:; der 7 weıte ist Kaplan; das Dritte ist Studienrätin 1n SPC;
der Vıerte iıst eologe und somit auf dem ZU eiliıgen
Priestertum Be1l einer Wallfahrt wurde der Grundstein Z
dieser sottgesegneten Famıilie gelegt.

W arum S1€ wallfahren ? 1)as sind ntworten iın Sanz PEI-
sönlicher Fassung un ungeschminkter Sprache. kEıne Auslegung
soll N16 gegeben werden, mache jeder sıch seine Gedanken
darüber

Unser gläubıges olk 1e dıe WallfahFE 65 olg darin dem
erhabenen Vorbilde be1 an parentes e]us DEr omnes

1ın Jerusalem iın die solemn1 Paschae.“
Als GConfessarıus omm mancher In dıe Gelegenheıit, VO  -

eıner Wallfahrt dispensieren müÜSssen, die gelobt un Nnu  am

schwer erIiullen IST. In einem olchen andert INan das
Gelübd ın eın anderes Als be1i einer FExerzitienbeichte
einem Krieger VOIN 1870, dem die gelobte Wallfahrt unmöglich
Wärl', fünf Vaterunser aIiur aufgegeben arch, fühlte sıch der
iIiromme Mannn DOanNnz unbefriedigt. Die Wallfahrt ach Vierzehn-
heılige ihm zehn Tage gekoste und aIiur NUurLr dıe füunt
Vaterunser! I)as sSe1 doch leicht Sen Das WAar 65 auch,
weiıl dem religıösen Empfinden des einfachen Arbeıters Nı1ıC.
echnu Lrug eten SieAndere lösen den FKall be1l Gesunden besser SO :
Tel Rosenkränze; einen Tür den Hınweg, einen LÜr den Wall-
fahrtsort, eınen für den Rückweg und 2741 eine heilıge Kom-
mMUun10n, die Sıe he1l der wirklichen Wallfahrt doch empfangen
hätten.“ Die Erfahrung ze1gt, daß IN an amı das 1C  1
trıfft

and)St Augustin- iiegbu’rg Rhein!
Aug. 'Jos. Arar_td

(‘Weihbisehof Alexander Vo Hohenlohe - Schillings-
türst und sonderhbare Fügungen.) niangs MÄTZ die_ses Jahres


